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Geschichte, die WIr handelnd oder duldend selbst mitgestalten, spüren
WIr me1ist ihren „Scharfen Kanten‘', während 13088 das innere üge VeI-
schlossen Jleibt Ks ist schon viel erreicht, W C117 für ein Teilphänomen, das VO!
den Handelnden selhbst mit allen Mitteln der Macht und Lüge verheimlicht und
abgeleugnet wird, 1n saubere, klare und möglichst umtassende Darstellung der
Gegenwart vorliegt. urch solch e1in Bıld hindurch kannn ehesten
tieferen chichten des Geschehens vordringen.

Für das nationalsozialistische Deutschland erhielten Wr eE1NEe derartige Dar-
stellung ErSt nachträglich, als das Buch VO' Kogon über den S-Staat erschien.
Rın Gegenstück azu bildet das Werk zweler russischer Emigranten* „Zwangs-
arbeit 1n Sowjetrußland“, 11L  — da{ß ber Dinge berichtet, die noch bestehen, über
Menschen, dıe heute noch - als Zwangsarbeiter leben und sterben mussen.

Das über 300 Se1iten starke Buch beschreibt zunächst einem geschichtlichen
eil die Entwicklung der Rechtsprechung, des Gefängniswesens un der 11CU-

artigen Formen der Bestrafung un bringt dann une Darstellung der gegenwar-
tigen Zustände 1n den Zwangsarbeitslagern Rußlands. Es schließt mit einer -
tassenden Literaturübersicht, die die angegebenen Bücher kritisch würdig

Die ungeheure Kluft, die die modernen Utopien V'O!  \} ihrer Verwirklichung ‘9
wird deutlich, WECeNN WIr VO  z} der ersten Ausgabe des Strafgesetzbuches 1m kommu-
nıstischen Rufsland Aaus dem Jahre 1921 die das höchste traima{iß autf fünf Jahre
„Freiheitsentziehung‘‘ beschränkte, Aaus der Peder eines seINeEr Schöpfer, Krylenko,
lesen: ‚„Besondere Gründe leiteten unls, als WIr 1921 die Fünfjahresgrenze der
Gefängnisstrafen estsetzten : wurde in naliver Weise ANSCNOMMCN, daß 1NNer-
halb eiINESs Zeitraumes VO  e tünt Jahren ıuntfier der Sowjetherrschaft jeder Ver-
rtecher sich bekehren würde  c6 (S 151 Zitiert Au der russischen Enzyklopädie des
Staates un des Rechts). „Allerdings wurde das höchste Stratma{( bereits 1922
aut 7 ehn a  re erhöht; dennoch schwehte der kommunistischen Regierung 1n
diesen ersten Jahren och die gänzliche Umgestaltung des Strafvollzugs, dessen
Humanisierung und Liberalisierung 1n einem bisher 1n keinem kapitalistischen
Lande erreichten uUuSMa VOrTr.  c& Auft dem Hintergrunde des eIrrors gesehen, der
In ufßland VO  3 Jahr Jahr zunahm, könnte 1114)|  &' dazu neigen, diese Ideologie
für einen vorsätzlichen Betrug halten ber war eher e1InNe große Selbst-
täuschung. Die kommunistische Parte1 am die Macht als Er  D1InNn einer (Genera-
tionen alten revolutionären Bewegung, 1n der rhabene Ideale und humanıtäre:
Zvele die Beweggründe für die Hıngabe und Selbstaufopferung die politische
Tat SCWESCH aren eit 90 Jahren Tausende VON Revolutionären, VO!  =

geistigen Vätern und ropheten der Oktoberrevolution durch die Gefängnistore
des alten Rufßland SCHANSCH, hatten die Mühen und Entbehrungen des russischen
Gefängnislebens, die Grausamkeit der sibirischen Zuchthäuser ertragen. Die om-
munıistischen Führer hatten selbst alle die dunklen Seiten des alten Gefängnis-
SyStemSs kennengelernt. Diıe Humanıtät War das innere Element der wachsenden
revolutionären Bewegung, un der Bolschewismus WLr "Le1l davon.

Nun aber kam das Neue, das die schöne Theorie schr rasch VErDSESSCH lteß
Diıie owjJetregierung WAr e1INe Regierung der Minderheit; der Macht
bleiben, mu{ßte sS1e die Mehrheit des Volkes kämpfen, ulserdem riefen die
Ma{ilßhnahmen AT Durchführung ihres wirtschaftlichen Programms unweigerlich

Dallin un: Nicolajevsky, „Forced Labor 1n Soviet Russia“ (XV .& 3 3231 S London
1948, Hollis und Carter.
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den Widerstand breiter Schichten hervor. Aus diesem ständigen Kamp{f heraus
wuchs der (Geist der Unbarmherzigkeit, der „starke Arm der Gerechtigkeit“

die Stelle der Nachsicht für den „verirrtien Bruder‘‘. Die Erschießung VO:

politischen Gegern un gewöhnlichen Verbrechern (der „Bandıten wurde
C106 festen ystem (S Wiıe gewaltig das Terrorsystem inzwischen AUNZC-
wachsen 1ST, eigt schon C111 enmäßiger Vergleich AB8Ol Vorabend der
Revolution hatte Rußland knapp 202000 Gefängnisinsassen, heute sind alles

allem vielleicht 15 bis 2) Miıllıonen Zwangsarbeiter, dıe den Lagern er-
1ert SCWECSCN Sin.d (S. 159) Nur CLNVOCLIL Generation hat bedurtt, u e1INEeEN SO1-
chen Weg VO. Blut un Iränen ZU durchmessen.

Dieser Weg führte über verschiedene Etappen und wurde verschiedenem
T'empo zurückgelegt EBiner der ersten Schritte WAar Ausbau de: „Alten Klo-
Sters auf der ‚olovetzkı Insel Weißen Meer vAnl Gefängnis tür nolitische
gner 1Ne lebendige Schilderung dieses Gefängnisses, IMNEC1ST VO Augenzeugen,

sich aut 173 bis 190 des Buches. Außerdem wurde 11 den Jahren des
Bürgerkrieges C111iC Unzahl VOINl Menschen und hingerichtet, 1! CIr

Welle revolutionären Terrors, dessen Vorbild uns A4US$ der Französischen Revo-
lution bekannt 1ST Meist wurden aber diesen Jahren die politischlen Gegner
entweder bald hingerichte der nach kurzer Zeıit wieder entlassen Der Lerror
wr W CLE System als Kamp{£ und Improvisation

Die entscheidende Wende kam MI der Einführung der Fünfjahrespläne. Die
überhastete Industrialisierung gte C117 planmäßige Ausbeutung der Na-
turschätze die chnelle Kolonisierung bisher 2Um erschlossener 1E
Die normalen Mittel eEiner freien oder auch gelenkten Wirtschafts- un Sted-
lungspolitik hätten aber NC ausgereicht völlig unwirtliche Gebiete
es1ede die versumpiten Wälder der Taiga aquszubeuten un Kanäle hohen
Norden bauen Im pri 1930 CTSINS Dekret wonach alle, die IW Ötrate
VOILL mehr als drei ahren verbüßen hatten, dies 1! den Arbeitslagenn LTunN mußten
ulserdem kamen alle UT wangsarbeit die durch c1MN Sonderverfahren der
GPU dazu verurteilt wurden Zu gleicher eit hörte 1909028  } auf die TZahlen der Ver-
urteilten und Verschickten veröifentlichen Lediglich rozentzahlen aus der
damaligen eit stehen ZAIT Verfügung 1926 ildete die Zwangsarbeit TOZ
der Verurteilungen, 1927 DU LOZ 1929 458 TOZ 1931 56 Proz un: 1932
58 TOZ ugleic MT diesem Weg des Strafvollzugs egann die Aera der
Zwangskollektivierung DIie Zahl der Bauern, die 1inan damals ach den Arbeits-
lagern verschickte 1ST veröffentlicht worden Hs wurde NuUr gesagt da{fß 189020  a

35  1E Kulaken als Klasse liquidiert” habe Man z ählte 1928 offiziell fast Millionen
„Kulaken“ (S 207) Es 1St anzunehmen da{iß mıindestens ebensovtiele ‚enschen
damals Zwangsarbeiten verschickt worden siınd Seit dem ahre 1930 wurden
die Planungsorgane ANSCWLESCH, „„die Arbeit der A Freiheitsentzug Verurteil-
ten die Planwirtschatt de. Landes un 1L den Fünfjahresplan einzubeziehen
Die GPU errichtete 611} 1NCU: Abteilung, die die sich seitdem ständig
entwickelt hat un der das al Netz der Arbeitslager untersteht.

hber die Tätigkeit dieser Verwaltung sind allerdings N1LC ZENAUC offizielle
Zahlenangaben veröttfentlicht worden. och sickerten 1 AULE der ahre -
wieder autf den unwahrscheinlichsten egen Einzelheiten über d1e Entwickiung
der Zwangsarbeit durch Von geilüchteten Gefangenen, VO!]  - nicht zurückgekehrten
Funktionären, VO ausgetauschtenoder entlassenen Kommunisten wurden Berichte

Protokoll gegeben, Bücher veröfitfentlicht, Schritte unternommen, un diese
urchtbare Sklaverei der Gegenwart anthüllen Eimige Versuche nfang
der dreißiger Jahre, England un Amerika Embargo für die durch klaven-
arbeit SCWONLNECISECN russischen Ausfuhrgüter CrWIiCKEN, S11 kläglich ovescheitert
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Inzwischen wurde die Zwangsarbeit weıterhin 3y Rahmen des Planes‘“‘ den-
CHISCH tellen eingesetzt, die für die Ireie AÄArbeıit unüberwindliche cChwier1ig-
keiten boten, S'C1 WCS' der überaus harten Lebensbedingungen für die Arbeiter,
SC WESCH der allzu en Kosten. Die Zwangsarbeit W d  — bıllig; dıe Arbeıter
wurden mit C1NECIH Mınımum Werkzeug ausgestattet; der marxistische Mehr-
wert, der sich ekanntlich lediglich AREIS dem nterschied der Arbeitsleistung un
des Kx1istenzminimums des Arbeiters ergibt un daher, ach Marx, Nnu VO

Arbeıiter, nicht aber VOnNn (  38l Kapitalgütern ErZeUST wird mü{fte 4180 dieser
Stelle der Planwirtschaft reichlichsten fließen, da die Arbeiter T  £  ast ohne Ver-
wendung VO.: Kapital arbeiten un weit unfer dem Bx1istenzminimum „entlohnt‘
werden.

1e politischen un militärischen Ere1ignisse der 13888  e folgenden Jahre wurden
wieder dazu benutzt T ausende un Miıllıonen Zwangsarbeiter

die age schicken ach der Zwangskollektivierung kam die Teilung Polens,
die Eroberung der baltischen Länder und Litauens Hunderttausende wurden AUS
diesen Ländern ach den Zwangsarbeitslagern verbracht. Miıt dem niang des
Weltkriegs ‚ die Wolgadeutschen, seit C111 Ende dıe deutschen Kriegs-
gefangenen, aber auch Tataren, Juden, die Bevölkerung SANZEI Autonomer
Republiken.

Die Zwangsarbeit ist Z testen Bestandteil der sowjetischen Wırtschait SC-
worden. Sie 1ST C116 der wichtigsten Ursachen tür das Bestehen des Eisernen
orhangs Nıicht uUumMsonst 1STt Ru{fsland das EINZ1ZC Land das dıe Sterblic  e1ts.-
„1iifer der Bevölkerung als wohlbehütetes Staatsgeheimn1s behandelt (S XIL)

Die Schicht der Zwangsarpbeiter IST. groß da{fß S1'C als LLIC echte „Klassıe
dieses Systems angesechen werden muß Selbstverständlich kann das Buch keine
SCHAUCH Angaben darüber vermitteln Auf Grund VO verschiedenen ernNSt
nehmenden Aussagen {rüherer Gefangener oder Punktionäre kommen die Ver-
fasser ABn Schluß, daß (als Mindestzahl) ETWa POZ der erwachsenen INANIL-
lichen. Bevölkerung Rufßllands Zwangsarbeiter sind, absoluten Zahlen WeN1g-
StenNsSs bis Millionen

Eıine austührliche Liste der verschiedenen Zwangsarbeitslager, die alleın acht
Se1iten tüllt unterrichtet über die verschiedenen Objekte und Zrele der Zwangs-
arbeit mehrere Karten veranschaulichen ihren Standort Die Liste enthält 1 |
SC Diıie wichtigsten Gruppen 1eser ager S1171 ager des fernen Ustens,
vorwiegend ZUr Goldgewinnung; ager Ostsıibirien, für Eisenbahnen un
Erzgewinnung; ager der Petschora,; für Eisen  nbau,; Kohlengruben, Erd-
ölgewinnung un Waldarbeiten; ager Archangelsk, hauptsächlich ZuUur Hr-
chließung der Verkehrswege; ager Karagandagebiet, tür Kohlenbergbau
und Buntmetalle

och 1bt d1 Angabe aligemeiner Zahlen und Standorte Sar nicht das Wee-
sentlichste wieder, das aus diesem uche herausschreit das ECN: der Menschen
Man mu{ß schon versuchen, napp W1C möglich wen1gstens C1iNeN der darı
veröffentlichten Berichte üDer die Zustände C1NCcSs solchen Lagers wiederzugeben,
deren Lektüre W1C C111} Iptraum autf em Leser lastet.

Es mMag SCIN, da{ß der VO uns gewählte Bericht über die Goldgewinnung 1

Ostsibiren der schlimmsten ager betritft Diıie Darstellung e71ieht sich aber
aut das ahr 1932 C Jahr des tiefen Friedens ach außen, C111C Zieit, das
Lan  e dank umfangreicher Lieierungen, VOLT allem 2US Deutschland, EC1L1NC gewaltige
Industrialisierung begann un durch die Verstaatlichung der Erträge der Land-
wirtschaft auch die Mittel dazu erhıielt 41s0 keine Zeıt besonderen Not-
standes.
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Der Bericht steht auf den Scifen v>108 DI1S 146 un 1st überschrieben: „Das Land
ces weıißen .. Es geht das Gebiet VO!  ( Kolyma Ostsibirien, W  ® die
FPlüsse his Monate im Jahr vereist Sin  d un die Polarnacht bis Wochen
dauert Das Gebiet wWAar bis seiner Zwangsweisen Besiedlung ast unbewohnt.
ach der Zählung VO:  - 1926 betrug die Bevölkerung ort bis Personen auf
100 Quadratmeilen. eıt den 7O0er Jahren begann eine wissenschaftliche Ertor-
schung dieser Gegenden, die bis dahın unbekannt Warch, dafß en 26 anzZeCS (Ge-
birgsmassıv 1CU entdeckt werden konnte. Es folgte die vereinzelte Tätigkeit pri-
VAtEe Goldsucher, bis schließlich 931/32 VON der GPU eine besondere Verwal-
Lung, der Dalstroi, geschaffen wurde, mit dem Zvel einer großangelegten AÄAus-
beutung Ostsibirens, VO:  — allem der Goldgewimnnung ım Kolymagebiet.

Dalstro1 begann SseinNe Arbeit 1m Sommer 1932 Zur Operationsbasıis wurde der
Haften V ON NagaJjev Ochotskischen Meer gewählt. Dieser atfen wWwWAar bislang
völlig unbesiedelt Kr eignete S1C.  h überhaupt nicht für menschliches ohnen,
ohl aber tür Schiffe, und lag relatıv nahe den Goldfeldern VIO“ Kolyma. SO wurde

ZUr zukünftigen Hauptstadt VIO!]  s Nordostsibirien bestimmt und erhielt, lange
bevor die Stadt da WAafrT, den Namen Magadan.

Sommer 1932 erschtenen ZuUMmm ersten Mal 1n der eschichte chitfe in der
Bucht VO  - Nagajev Sie brachten VOL allem die Gefangenen. Diese wurden untfer
ireiem Himmel 41l Land ZESECTZEL. Für die Wachen aren mitgebracht, die (+e-
fangenen konnten sich 1n der freien Zeit mMit Zweigen VOT der Unbill der S1b1rı-
schen Wıtterung schützen. Vor allem aber mu{ilten sS1e dem Ausbau des Hafens
arbeiten, die viele TLonnen schweren Senkkasten mit bloßen Händen 1n dıie See ein-
senken, 1n die FPelsen d  T Bucht Wege einschlagen, die verschiedenen Fabriken
bauen. Ihre eigene „Behausung‘ estand 1immer noch aus gesammelten Lärchen-
zweigen, die den egen regnet dort 1 Sommer jeden Tag un die
Feuchtigkeit der Erde durchließen Keıin Wunder, daß Epidemiten autkamen und
d1ie Sterblichkeit ungeheuer anstieg HrSst 1 Herbst wurden Behelfsbaracken SC-
baut, Oohne u  Ööden, mit eintachen Bretterwänden. Sie ollten nNnur provisorisch
SE1IN, aber och nach Jahren mit Menschen überfüllt und stehen wahr-
scheinlic och heute Inzwıischen kamen wöchentlich chiifte und brachten 11CUC

efangene. er der Stadt Magadan mu{fite eEINe Autostraße den Goldfeldern
VO Kolyma gebaut werden, die in der uritilinıe 200 Meılen lang WAar. S1ie führt
1106 die Ta1oga, UÜre Berge un: Sümpfe Im Herbst 1932, sobald die Sümpfe
und die unzähligen Taigaflüsse zugeiroren WarCI, gann 114an entlang der DC-
planten traße Gruppen VO:  w Gefangenen schicken, die Ort überwintern sollten.
Sie eCKAaAMEN keine Winterkleidung un muiften mit ihren alten, zerlumpten Kle1i-
ern dem Wınter 1n der aiga entgegensehen. Oftt konnte diesen FA Stra-
Benbau bestimmten Gefangenen Jlängere Ze1it kein sSsSCecn bringen. W1as SA Ort
während dieses ersten inters abspielte, kann kaum jeman mehr erzählen; denn
VO  [ einıgen agern blieb nach den ochen der Schneestürme niıemand S Leben
nıiıcht die efangenen, nıcht die Wächter, nicht einmal dıe achhunde Der nach:-
Tolgende Sommer mi1it der furchtbaren Insektenplage forderte och mehr pfer
als der Wınter Die Straße, die 1934 ertig sSC1N sollte, wurde EeIrSLt 1m Herbst 1937
vollendet. Der Abschluf{fß der Bauarbeiten sollte durch BPeiern begangen werden;
aber inmitten dieser Peiern wurde der Leiter des Dalstro1 und SEe1INE nächsten Mi1t-
arbeiter der GPU geholt, als „ausländische Spione” verurteilt un erschossen.

füntzehn ahren SCit den Antfängen ist nun die Sta  at  a Magadan mıit 70 01010 Eın-
wohnern erbaut worden. Das dem Dalstro1 unterstellte Gebiet umta(lt das
Nordostsibirtien und 1St eiw2 achsmal orolß w1e Frankreich., Das Gebiet
1st Ce1N. einz1ges Konzentrationslager. iVian weiß natürlich die Zahl der Wangs-
arbeıiter nıcht, dıe das Gebijet ewohnen. Nach einze1nq1 Schätzungen sind während
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der Jahre 1937 bis 1940 nicht als "a'>i1ndert:halb Millionen Männer dorthin
gebracht worden. Es ist anzunehmen, daß die Transporte derselben öhe auch
weiıter stattfinden. Wenn an aber die große Sterblichkeit der dorthin erbrach-
ten berücksichtigt, wird man <;ime Zwangsbevölkerung VOIL etwa Millionen ail-

nehmen können.
Zur ungemein schweren Arbeit kommen das schlechte Essen, das mörderische

Klıma, die harten Straten 11Y7ZUu Das Los dieser ‚enschen 1st wahrlich nıcht mit
dem Schicksal der rüheren Leibeigenen vergleichen, auch ücht mit den Skla-
ViCIl der Antike Jene l1ıeben meist 1n der Gemeinschaft der Familie, des Dorfes,
der Heimat; sie wurden VO:  — allem nicht „umgeschmiedet”, nicht durch spit-
zelung, Lüge und Heuchele1 1in ihrem Menschsein geschändet. Die Neuzeit mu{ite
kommen, die Beziehung VOI Menschen 7zueinander auf eiNe untermenschliche
Stute stellen. „Genau eın ahrhundert Zuvor rieten Marx un Engels die rbei-
ter der Welt ZuUur Einigkeit autf habt nıiıchts verlieren als AT Ketten! Mit
dieser Parole hat das große Sowjetexperiment begonnen. Miıt dieser Parole 1St die
‚Lohnsklavereı' durch einen rad des Arbeitszwanges eErSeIzt worden, der bisher
unerreicht geblieben ist. ach rei i}  ‚echnten ist £1N6 NCUC Klasse erschienen,
dıe degradiert und ZuUr Sklaverei verurteilt ist, e1ine Arbeiterklasse, die
sicher nichts anderes verlieren hat als ihre Ketten!“ CS XIV)

‚We1 Gedanken Sind. C mit denen das aufwühlende Buch den Leser ntläßt
Der erste und nächstliegende 1st die furchtbare Ironıe der Geschichte, die sich
immer wieder be1 allen Versuchen der Selbsterlösung des Menschen offenbart, bei
allem Streben nach den Reichen der Freiheit und des Glücks, das och immer
abgrundtiefem Leid geführt hat

Das andere aber, W 4S die Verfasser nicht ausspréchcn und w 245 doch das
Wesentlichste SE 1St der Abgrund, dem e1ine Welt Zzusteuert, diıe Gottes Barmher-
zigkeit un Liebe, w1e s1e in Christus erschienen, VO!  - sich gewilesen hat Hier
eginn jenes Verhältnis VO!  - Mensch ensch, dem der andere lediglich als
Produktionsmittel angesehen wird Wır stehen erst Anfang dieser Entwick-
Jung Die urchtbaren Grausamkeiten können vielleicht auf dıe Dauer vermieden
werden, schon Wegen des unrentablen Verbrauchs ‚„‚Menschenmateri1al””. Was
aber bleibt, ist C1Ne Welt ohne Barmherzigkeit, und S1C kann ausgeklügelte Systeme
Z  ) enen gegenüber das hier Beschri_ebenne lediglich eın stümperhafter An-
fang 1st.

Es WIFr! 1aber der Zwang, den der Kollektivmensch erleiden wird, der
stärkste se1nN, der gewalttätigste, den Je gab Welche Greuel auch
manche individuelle Bösewichter, Renaissance-Menschen, große Ty-
rannen der Geschichte veruübt haben, War doch eın Kinderspiel
gegenüber der maschinellen und präzısen Wucht, mıt der die kollek-
tıve Masse auf den einzelnen drückt W as CIMn Mensch alleın
den Mitmenschen unternehmen kann, ist WI1e eın Steinwurf, der Ja
wohl hart treften, otfen MmMas, ber W 45 die kollektive Masse
unternımmt, ist WwW1e der ruck einer hydraulischen Presse, die den
Unglücklichen Jangsam zerquetscht, der 7zwischen ıhre Backen gerat
sie pre{öt ıhn ZUSAIMMMEIN mıt Nen übrigen einzelncn Opfern
einem formlosen Menschenbreı. eits&u’ift)Peter Lippert, der Kollektivmensch (ım Oktoberheft 1931 dieser
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